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Beksnntmachun « .
Polizei - Terorbnung.

Auf Grund de» § 6 dir Verordnung über di- Polizei.
M,rm,ltung in den neu erwordenen L«nde»lriie » o»n>20 . S «p-
temd-r 1867 (G .-S S , 1529 ) und de» § 142 de« Gesetze»
öl « die aüjjemeirtf Lande»,erwaliung vom 30 . Juli 1883

S . 195 ) wird mit Zustimmung de» Kreireusschusse»
jslztnde Pelizei -Verordnung für den Betrieb de » ". Barbier»
und Friseur, ewerbeS im Kreis» Höchst erlassen:

8 I . Barbiere und Friseure müssen bei Ausübung ih¬
re- Berufe » in öffentlichen Burbier - und Fri-
seur -Stuben stets saubere , leicht waschbare lieber-
kleidung tragen . Sie dürfen keine Ausschlag , und
keine eiternde Wunden an ihren Händen haben.

§ 2 . Messer und Scheeren müssen vor jeden Gebrauch
mit Alkohol abgerieben werden . Bürsten , Käm¬
me und Rasierpinsel sind wöchentlich zweimal in
1% Sodalösung zu reinigen.

§ 3 . Statt der Puderquasten sind reine frisch » Watte-
bäuschchen «der Pulverbläser zu verwenden.

§ 4 . Für jeden Kunden sind reine , seit der letzten Rei¬
nigung noch nicht gebrauchte Wäschestück» oder Sei»
denpapier , das nach jedesmaligen Gebrauch zu be¬
seitigen i |t , zu verwenden.

§ 5 . Die Kopfstützen an Rasier - und Frisierstühlen
sind bei jedeimaligem Gebrauch mit einem reinen,
seit der letzten Reinigung noch nicht gebrauchtem
Leinentuche oder einem frischen Stück Seidenpa-
pier za b«fcfci*n.

§ 8 . Verletzungen , die beim Rasieren oder Haarschnei-
den entstehen , dürfen von dem Varbier oder Fri¬
seur nicht mit den Fingern berührt werden . Eine
Blutung ist durch Andrücken von reinen Watte-
bäuschchen zu stillen.

§ 7 . In öffentlichen Barbier - und Friseurstuben sind
an Kopf - oder Gesichtsausschlägen , sowie an Haut-
krankheiten oder Ungeziefer leidende Personen nicht
zu bedienen . Ist anderswo eine Bedienung sol¬
cher Personen erfolgt , so sind die benutzten In¬
strumente und Wäschestücke vor ihrer Wirdrrb »-
nutzuug mit 1% Ssdalösung gründlich zu reini¬
gen oder , wenn es die Beschaffenheit d»S Gegen¬
standes zuläßt in solcher Lösung auszukochen ; bis
zu dieser Reinigung sind sie von anderen In¬
strumenten und Wäschestücken getrennt zu hasten.

8 8. In jeder öffentlichen Barbier , oder Friseurstube
muß ein Exemplar dieser Polizeiverordnung leicht
lesbar und bemerkbar angebracht sein.

8 9. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieser Polizeiverordnung werden , soweit nicht son-
stige schärfere Strafbestimmungen Platz greifen,
mit Geldstrafen bis zu 30 Mk . oder im linorc.
mögenrfalle mit verhältnismäßiger Hast bestraft.

8 10. Diese Polizei -Verordnung trit am 1. August
1900 in Kraft.

Höchst a . M .. den 3 . Juli 1900.
Der Königliche Landrat:

I . V . gez. Laue,  Reg . Assessor.
Wird V erö ffent licht:

Hofheim  a . T ., den l.  März 1918.
Die Polizei Verwaltung : H e tz.

Bekanntmachung.
sn* 1™ 1- März 1918 ist eiue Nachtragsbekanntmachung

W . M . 90/12 . 17 . K .-R .-A. zu der Bekanntmach-
W . M . 1300/12 . 15 . K .-R .-A . vom 1. Februar

nnr , Messend Beschlagnahme und Bestandserhebung
Bekleidung «- und Ausrüstungsstücken für Heer.

1Ile  und Feldpost , erlassen w 'orden.

Bekanntmachung
l 1 « &ebru « 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
unh ? ' R ' A ., berreffend Höchstpreise für Eichen-

stlchtrnrinde , erlassen worden.
urnn*  Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amt §-

n und durch Anschlag veröffentlicht worden.
— _ 6t,Ho . Generalkommando 18. Armeekorps.

bekannt m achung.
Di . ^ etl - ®e3u 9 von Brennholz,

öffentlich ?, ^ uzeigeblatt vom 23 . Februar d§. I, . ver-
chte Bekanntmachung , wonach der Stadt Gelegen-

heit geboten ist , guter Brennholz der Zentner zu etwa
4 60 Mk zu beziehen , ist anscheinend nicht genügend be¬
kannt geworden.

Wir wollen daher Bestellungen noch am Montag,
4 . den März bis 11 Uhr entgegen nehmen.

Bekanntmachung
Betr . Strohablieferung.

In den nächsten Tagen muß dar für die Heeresver¬
waltung abzugebende Stroh geliefert werden . Da der
nähere Zeitpunkt erst nach Eintreffen der Eisenbahnwa¬
gen mitgeteilt werden kann , werden die Abgabepflichti¬
gen hiermit aufgefordert , die von ihnen abzuliefernde
Menge verladefertig bereit zu halten.

H » fhrim,  de , 1 . März 1918.
Der Magistrat : Heß.

Anordnung
über den Verkehr mit Eiern und Verbrauch von solchen

im Kreise Höchst a . Main.
Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters de»

Reichskanzlers über Eier vom 12 . August 1916 (R .-G .-
Bl . S . 927 bezw . 24 . April 1917 (R . G .-Bl . S . 374)
und der Peußischen AuSführungsanweisung vom 24.
August 1916 zu dieser Verordnung wird für den Um-
fang des Kreises Höchst a . M . folgendes angeordnet:

Verbot des freien Eierhandels.
§ 1. Geflügelhalters dürfen die Eier von Hühnern,

Enten und Gänse nur an die von der Gemeindebehör¬
de ihres Wohnortes bestellten Aufkäufer oder die Ge»
meinde -EiersammelsteUen abgeben.

Jede andere entgeltlche oder unentgeltliche Abgabe
wie auch der Versuch der Abgabe von Eiern an nicht
zur Eier -Jnrmpfangnahme amtlich zugelassene Personen
oder Stellen ist verboten.

Die Ausfuhr wie auch der Versuch der Ausfuhr
von Hühner - Emen - und Gänse -Eier über die Krels-
grenze hinau » ist verboten , Ausgenommen sind nur
Sendungen an die von dem Kreislebensmittelamt be¬
stimmten Stellen und ferner Sendungen von Bruteiern,
für die die bestehenden und etwa noch ergehenden Be¬
stimmungen von dieser Verordnung unberührt bleiben.

§ 2 . Jede Gemeindebehörde hat für den Umfang ihre»
Bezirks mindestens einen Eier -Aufküufer zu bestellen , ihm
eine Ausweirkarte aukzuhändigen , die neben der Unter¬
schrift des Verwalters der Gemeindebehörde einen Ab¬
druck des Dienstsiegels tragen muß . Durch Vorzeigung
der Ausweiskarte hat sich der Aufkäufer dem Geflügel-
Halter gegenüber jedesmal zu legitimieren.

Werden in einer Gemeinde mehrere Aufkäufer be.
stellt , so ist jedem einzelnen ein besonderer Bezirk zuzu-
weisen . Namen und Wohnung der für diese Tätigkeit
bestellten Personen sind in ortsüblicher Weise öffentlich
bekannt zu geben unter näherer Bezeichnung der ihnen
zugewiesenen Bezirk ».

8 3 . Jeder Aufkäufer ist verpflichtet , bei jedem Ge¬
flügelhalter seines Bezirk wöchentlich mindestens einmal
um Abgabe von Giern vorzusprechen , die zur Ablieferung
kommenden Eiermengen anzunehmen , wenn gegen deren
Haltbarkeit keine Bedenken bestehen , sie zu bezahlen und
an die Gemeinde -Eierstelle abzuliefern.

Die Aufkäufer haben jedesmal den Geflügelhaltern
über die Zahl der abgelieferten Eier eine Quittung zu
erteilen . Hierzu sind Durchschribeblocks zu verwenden.
Eine Durchschrift erhalt der Ablieferer , di « zweite die
Gemeindebehörde.

Erfüllt der Aufkäufer die ihm obliegenden Verpflich¬
tungen nicht oder nur mangelhaft , so hat di « Gemeinde¬
behörde ihm die Ausweiskarte zu entziehen und zur Aus¬
führung der Arbeiten eine andere geeignete Persönlichkeit
zu beltellen.

Liefern Geflügelhalter direkt an di » Gemeinde -Sam-
melstelle , so hat diese in derselben Weise , wie der Auf¬
käufer (Abs . 2 ) zu verfahren ..

Ablieferungspflicht.
§ 4 . Di « Hübnerhalter haben sämtlich » Eier , die sie

nicht zu ihrer eigenen und der Ernährung ihrer Haus¬
haltungs -Angehörigen benötigen , abzuliefern mindestens
jedoch monatlich als Pflichtlieserung für jedes gehaltene
Huhn.

mit freiem Auslauf ohne freien Auslauf,
im Monat Februar 2 Stück 1 Stück
im „ Mürz 5 .. 2 „
im , April 6 „ 2 *
im „ Mai 5 2 „

im .. Juni 8
im . Juli 2
im August 1

10 Stück

(Schluß folgt .)

Anerdnung.
über Höchstpreise für Eier.

Auf Grund de» Gesetze», brlreffend Höchstpreis« vom 4.
«ugust 1014 (R .' G. vl . k 216 ) in Derbindun , mit der Br-
kanntmechung »om 23 . März 1916 (R .-G .-Vl. k . 183 ) wird
für den Umfang de» Kreise» Höchst «. M . folgender angr-
»rdnet:

8 1. Erzeugerpreis.
Bei der Abgebe von Hühner , Enten -, und Gänfeeirrn durch

die Erzeuger darf der PeeiS von 40 Pfg . (vierzig Pfennig)
für daS Siück nicht üderfchritten werden.

Diese Bestimmung erstreckt sich nicht auf Eier , die zu Brut¬
zwecken »erkauft werden.

§ 2 Kleinhandelkhöstprei ».
Bei der Abgabe der im § 1 Abs. 1 dieser Anordnung er¬

wähnten Eier durch die amtlich zugelassenen Adgadestellen a«
dir Verbraucher darf der Prei » van 45 Pfg (fünfundvierzig
Pfennig ) für da» Stück nicht überschritten werden.

§ 3. Strasoorschriflcn.
Die im § 1 und 2 festgesetzten Preise sind Höchstpreise im

Sinne der eingangs erwähnten gesetzlichen Bestimmungen.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre und mit Geldstrafe di» zu 10 000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe kann auf Einziehung
der Eier , auf dir sich die strafbar » Handlung bezieht, erkannt
werden , ohne Unterschied, od sie de« Täter gehören oder ^nicht.

§ 4 . Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Höchst a . M ., den Ist . Februar 1918.
Der Krei- ausschuß de» Kreise» Höchst a . M .:

Klausel,  Landrat , Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Betr . Pferdeaurhebung.

Da » bei Abnahme der Pferde nach 8 21 der Pf .-A.-D.
»on den Pferdedrsitzern zu stellmd» ZäumungSmaterial (Half¬
ter Trense ) kann während de» Kriege» den bisherigen Be¬
sitzern zurückgegeben werde», wen» die Rückgabe bei der Aus¬
hebung vor dem Zivilkommiffar ausdrücklich gewünscht wird.

Für die Rückgabe und Trense werden 5 M , für di» Halfter
allein 2 .50 M vom Kaufgelde abgezogen.

Da dir Heeresverwaltung als Ersatz nur einfach« Halfter
stellen kann , müssen diejenigen Pferde , die etwa schwer zu
tr «nSp »rtiere « sind, die milgeiieferl « Trense behalten.

Höchst a . M ., den 26 . Februar 1918.
Der Landrat : Klausel.

Vorstehende Bekanntmachungen werden veröffentlicht:
Hofheim,  den 1. März 1918.

Der Magistrat : H e ß.

Lebensmittel -^ usgAbe.
am D i e nstag , den 1. März d . IS . von vormittags

9 bis nachmittags 4 Uhr bei : -
1. Cousum -Verein auf LebenSmittelk. No. 1— 130
2. Petry Karl No. 131 — 230
3. Müller Jakob fl No. 281— 285
4. Becker Karl

H

No. 286— 360
5. Hahn Heinr . Ww. ff No. 361 — 480
6. Hennemann Heinr. No. 481— 600
7. Kippert Lorenz

„

No. 601 — 660
8. Stippler Friedr . Ww. No. 661- 730
9. Wenzel Ww.

„

No. 731 — 780
10. Phildius Albert No. 781 — 910
11. Frühling Karl No. 911 — 990
12. Zimmerman Jakob

„

No. 991 — 1050
13. Zimmerniann Georg No. 1051 — 1116

Auf jede Person entfällt 1 Pfund . Der Preis beträgt
90 Pfennig für daS Pfund.

8 <uid«rzuUiliing.
Dienstag , den 5. März wird iv»n Vorm . 9 bis Nachm 5

Uhr bei Karl Frühling gegen Vorlage der grünen Lebensmittel¬
karte

I Pfund Weizrngrie»
für Kinder unter 2 Jahren und Personen über 70 Jahre abgegeben.

Der Prris beträgt für da« Pfund 36 Pfennige.
Hofheim,  den i . März 1918.

Der Magistrat : H » ß.



Kurze Stegesfabrt.
Die erste Krafttvagenkolonne der amerikanische » Armee

die unlängst den Versuch machte , durch eigene Kraft von
Detroits nach Newhvrk zu gelangen , trug die stolze
Aufschrift in fast monneshohen Buchstabe » : „Bon Detroit
nach ^Berlin " . Tie Kolonne aus dreißig großen Kraftwagen
des Shstems Packard bestehend , verließ die Packardwerke am
14. Dezember unter Befehl eines berühmten Rauhreiter-
Hauptmanns . Mitte Januar , also einen ganzen Monar spä¬
ter , waren die Wagen noch nnterlvegs , halbwegs zwischen
Cleveland und Pittsburg , eine Reise , die mit der Eisenbahn
höchstens einen halben Tag erfordert hätte . Es heißt , daß
schwere Schneefälle den Transport wiederholt aufhielten.
Mitte Februar hatte die Kolonne noch immer nicht Newhork
erreicht . Unterdessen hatten die amerikanische » Zeitungen
schont riumphierend darauf hingewiesen , wie sehr die Sache
des Verbandes durch solche Kraftwagentransporte anstelle
der schwer überlasteten Eisenbahntransporte gefördert würde.
Schon hätte das Kriegsministerium in Washington fünf¬
zigtausend sv' chk' Kraftwagen bestellt . Ti >>» Kraftwagen
könnten >650 OOO Tonnen befördern , wodurch die jetzige brenz¬
liche Frage des übermäßigen Kohlenverbrauchs für Kriegs¬
zwecke in Amerika als gelöst zu betrachten fein , (zb.)

MnnöfchE
Ventfchla «».

— Clemenccaus  bombensichere Wohnung Daris
besitzt ein Stadtviertel , das in dieser Zeit der 7>roi>enden
Lustangriffe einen nicht genug zu schätzenden Vorteil vor
andern Stadtgegenden im voraus hat . Es ist däs Viertel,
das a«fb ein Wege nach Passt , längs der Rue Räynouärd
gelegen ist , ein Viertel , in dem früher Balzac wohnte , und
in dem jetzt Clemenceau sein Heim aufgeschlagen hat . Auf
umfangreichen Steinbriichen aufgebaut , besitzt es den bis-
lwr garnicht gewürdigten Vorzug , aß die auf diesem Grunde
erbauten Häuser keine andern Keller habe » als die Galerien
der alten stillgelegten Steinbrüehe . die im Besitze der Stadt
und unter staatlicher Aufsicht stehen . Tie Eigentümer und
Bewohner dieser Häuser haben nun das Be »uuugsrecht
auf diesen Galerien , ein beim Ertöne » der Alarmsignale
unbezahlbares Recht , denn es gestattet ihne » den Aufent¬
halt in den grottenähnliche, , Galerien , die einen unbedinet
bombensicheren Zukunftsort darstelten.

— Auftrag  der Reichsbekleidungsstelle , (zb.) Aus
Berlin wird gemeldet : Tie Reichsbekleidungsstelle erteilte
dem Reichsausschuß für das deutsche Schnerdergewerbe einen
Auftrag auf fünfundsiebzigtausend Männeranzüge.

))-(( Brotkarten  für Hunde . In Rom kommen
demnächst die schon angekündigten Karten für Hundebrote
zur Verteilung . Tie Hundebrotkarten können nur die Hun¬
debesitzer erhalten . Das auf die Karte zur Verteilung
gelangende Brot besteht aus Kehr - und Abfallmehl , (zb.)

)( Erhöhung  der Kalkpreise , (zb.) Ter Verband
mitteldeutscher Katkwerke erhöhte die vorjährigen Preie
für Stückenkalk um 20 Mark und für Kalkmehr um 25
Mark für die Ladung.

(rr ) Sterbender Krieg. (zb .) Im Berner Bund
schreibt Stegemann : Wenn d'as maximalistische Rußland
zusammenbricht , wofür die neuesten Gerüchte sprechen, Und
die Mittelmächte im Osten ein rasches Ende machen , da» n
wird der Zerfall des Krieges abermals beschleunigt und die
Lequidierung bedeutend erleichtert werden.

Hssererssh.
Betr . : Lieferung von Queckenwurzeln für die Heeres¬

verwaltung.

Infolge des großen Mangels an Pferdefutter ist die
Heeresverwaltung genötigt , sämtliche Bestände von Quecken-
Wurzeln für sich zu sichern . Ten Ankauf der Quecken
hat das Kriegsministerium den Kaufleutcn Herren Gott¬
heiner und Eggen , Berlin -Friedenau , Stubenrauchstraße 10,
übertragen.

Aer ßrve von Auchenau.
Roman von Herbert von der Osten . 40

tätest Lizzi bitter unrecht , wenn Du «S ihr nach,,
»ragen solltest , daß sie Dir Deinen törichten Wunsch damals
nicht erfüllen konnte, " sagte er hastig . „Ich weiß zufällig,
daß sie kein Mittel unversucht ließ , um ihren Alten Deinen
Plänen geneigt zu wachen , und außer sich war sie geradezu,
als sie hörte .' daß Ignaz an Deinen Onkel geschrieben hat;
aber was soll sie tun ? Sie wird es auch nicht hindern können,
Latz der Schwager die Taschen zuhält , wenn ich ihn nach seiner
Rückkehr bitte , mir den Schulze vom Halse zu schasten, obschou
«8 sich dabei um eine Existenz handelt ; denn der Batrr kann
niir nicht helfen . Er hat selbst nichts mehr . Was er von
unserem Bermögen nicht verspekulierte , hat die Mutter ihrein
Bruder geborgt ,der durchaus Minister werden sollte . Als er
statt dessen einen Kellnerposten in Amerika annahin , mutzten
wir die Mutter in eine Nervenheilanstalt bringen.

Doch reden wir nicht mehr von diesen unerquicklichen Din¬
gen . Hoffe, daS Schicksal wird mich durch eine Millionen¬
braut für die unpraktische Wahl meiner Eltern entschädigen.
Gott sei Dank givt 'S ja »ach Bonkiers -Töchterlein im Tier¬
garten -Viertel , die Verständnis dafür haben , was so ein hüb¬
scher Kerl wie ich wert ist. Wollen ein paar Flaschen Sekt
ans ihr Wohl trinken . Knäblein . Wenn ich so eine erst im
Netze habe , das soll ein Leben werden , für Dich auch ! Unter
Kameraden ist's ja egal . Was »rein ist, ist selbstredend
auch Dein . Ein Schuft will ich heißen , wenn Dn jemals
innsvnst bei mir anfragen solltest . Einstweilen muß ich allec-
diiigs leider Dich erst ein bißchen anzapsen . Wie viel könntest
Du mir wohl bis zum ersten vorstrecken?"

Hasso nannte beschämt die kleine Summe , die er noch
von seiner Monatsznlage besaß.

„Also auch weniger als nichts, " lacht « Friedrich Karl.
„Der Brandbrief an Onkel HanS ist aber wohl schon unter¬
wegs , was ?"

„Ich bitte nicht um Extrazuschnß, " antwortete Hasso schroff.
„Hast Du am Ende ja auch nicht nötig, " antwortete der

Leutnant , während er allerhand Delikatessen notierte , die sein
Bursche aus Kredit zum Frühstück besorgen sollte . „Deiner

Jnr Interesse der Heeresverwaltung liegt es , die Be¬
stände so schnell Ivie möglich zu erfassen.

Cs ist nur gesunde Ware , wie sie das Feld ergibt,
ohne Erdklumpen und ohne größere Mengen fremder ' Be¬
standteile zu liefern . In Fäulnis übergegangene Quecken
werden nicht abgenommen . Für den Zentner , einschließlich
der Anfuhr und Einladen in den Waggo », werden 3 Mk.
gezahlt.

S» ro >«.

( ! ) Frankreich, (zb .) Aus Paris wird gemeldet,
daß der Finanzminister eine » Gesetzentwurf eingebracht habe,
der die Bereitstellung von Geldern für die in Frankreich
ausaege -' enen oder garantierten Anleihen Rußlands fordert.

: : Frankreich, (zb .) Wie „Metallbörse " mitteilt,
ist in Frankreich eine weitere Heraufsetzung des Aluminium¬
preises erfolgt , und zwar beträgt diese rückwirkend ab
1 . Januar 7 .50 Fr . das Kilo ; das bedeutet eine Erhöhung
um 70 c gegenüber dem zuletzt gültigen Preise . Gleichzeitig
wurden Höchstpreise für Aluminiumabsälle und Späne fest¬
gesetzt. j

■[ Ukraine, (zb .) Tie deutsche Industrie rüstet
sich für die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zu
unserem neuen Verbündeten , der Ukraine . Man hat in
industriellen Kreisen die Ueberzeugung gewonnen , daß , wenn
die ukrainische Zentralregierung erst von den sie bedrängen¬
den Bolschewisten befreit sein wird , diese Handelsbeziehungen
recht umfangreich und für beide Teile ersprießlich gestaltet
werden könnten . Man beziffert das Quantum an export¬
fähigen Jndustricwaren in Deutschland auf über 20 000
Tonnen .^ Tie deutsche Industrie könnte da sofort in die
Bresche springen , denn Oesterreich kann nur sehr wenig zur
Ausfuhr bringen . 1

? R u s lnnd. (zb .) Aus Petersburg wird gemeldet:
Tie Abrüstung der Petersburger Garnison stößt auf große
Schwierigkeiten . Tie Regimenter halten Versammlungen
ab , um die Bedingungen festznlegen , unter denen sie nach
Hause gehen wollen . Sie verlangen besonders ihre Unifor¬
men und Gewehre mit nach Hause mitnehme » zu dürfen.
Ter Volkskommissar für militärische Angelegenheiten sat
gegen ihre Forderungen lebhaften Einspruch erheben und be¬
tont , die Bewilligung der Forderungen würde die Staats¬
kasse uni 10— 18 Millionen Frcs . belasten.

— Holland, (zb .) Es wurde mit Deutschland ei»
Abkommen getroffen , in dem Deutschland sich verpflichtet,
Holland inonatlich außer den bereits zugesagtcn Kohlen
noch weitere 25 000 Tonnen zu liefern gegen Abtretung

einer größeren Anzahl holländischer Rhei » schisfe, die •
bte Fahrt von Ruhrort nach dem Oberrhein vertuend
werden sollen.

: : Holland, (zb .) Wie „Rieuws van den Da»-
berichtet , genehmigte der Kirchenrat der Gemeinde Z^
pheu die Anstellung weiblicher Theologen an den bortiJ
Kirchen . Ter erste weibliche Pastor in den Niederlande
wird bereits am 1. März d. I . seine Amtswürde über
nehmen.

( : ) Italien, (zb .) Mit dem Sitz in Rom und v«
Oberleitung in Mailand wurde mit einem Kapital L,
20 Millionen eine Rüclversicherungsgesellschast , die Ria
curaziona Internationale , gegründet.

England, (zb .) lieber die Beschlüsse auf
Versailler Konferenz erfahrt der hiesige Korrespondent «
Vossischen Zeitung aus angeblich zuverlässiger Quelle , dg!
die englischen Truppen irr Sald »iki nach Frankreich
rückgenommen werden sollen , während Italien die Trust
aus Griechenland zurückzieht.

Asten.
: : Japan,  tzb .) Seit Kriegsausbruch hat sich dj

Zahl der Hdllinge in Japan verdreifacht . Augenblicklich gi
es in Japan 42_ Firmen , die sich mit Schiffbau befass
und die jetzt fast 1140 Hellinge besitzen. Wenn Java
diese voll nusnutzt , und wenn ihm genügend Stahl un
Eisen zur Verfügung stehen, so wird Japan bald jährli
250 Schiffe von zusammen einer Million Tonnen bau
köpnen.

»wert*«.
— Kanada, (zb .) Aus Amsterdam wird bericht

Einem hiesigen Blatte zufolge erfährt „Times " aus Otta
daß daß die Regierung beschloß» das Frauenwahlrecht
ganz Kanada einzusübren . Ci » Gesetzentwurf darüber wir«,
wahrscheinlich noch während dieser Session dem Parlament
vorgelegt werden.

Aus aller Wett.
( ? ) Berlin.  Bei einer Briefmarkenderfteigerung , die

eine Markenhandlung in Berlin im Künstlerhaus abhielt,
wurde für eins der versteigerten Stücke der Riesenpreis
von 65 600 Mark erzielt , eine Summe , die im Briefmarke »-
handel unerreicht dasteht . Cs handelt sich bei diesem Rie-
senpreis um eine alte rumänische Zeitung vom Jahre 1858,1
die mit 8 Briefmarken , 5 Para , schwarz auf bläulich,?
frankiert war.
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Kasseiiebbe kam» auch auf andere Weise ausgeholfen werden ." —
Am nächsten Morgen wurde der Einjährige Hohenegge

durch den Besuch eines ihm vollständig fremden Herrn über¬
rascht . der sich als Privatier Schulze ' und Geschäftsfreund
derHoheiieggenschen Familie vorstellte . „Der Herr Leutnant
von Hartenstein baten mich, die alten Beziehungen mit
Ihrer hochgeschätzic» Familie zu erneuern, " damit ' erklärte
Herr Schulze sein Erscheinen . „Habe schon mit dein seli¬
gen Herrn Pater Geschäfte gemacht, " fügte er mit listigem
Augenzwinkern hinzu , ivähreiid er es sich aus dem Sow be-
guem machte. ..Ei » varnehmer Herr , der Herr Papa , ein nob¬
ler Herr ; wünsche, daß der junge Baron ihm ähnlich sein
möge ."

Hasso saß steif dem m,gebetene » Gaste gegenüber . Der
kreuzte die riiiggeschmiickte» Häiche über dem fetten Bäuchlein.

„Bin auch mal Einjähriger geivejen ." schmunzelte er.
„Weiß , daß die Wechsel, ivelche die alten Herren zu Hanse
ansstellen , meist friiher zu Ende sind, als der Monat und
daß die jimgen Herren dadurch oft in unangenehme Lage
konunen.

„Wenn dies bei dem Herrn Baron auch zntreffen sollte,
würoe ich'S mir zur Ehre anrechnen . ein Sümmchen vorzustrek-
ken. denn , wie schon gesagt , Ihr scharmanter Herr Vater war
mein Geschäftsfreund ." Er hatte eine Briefiasche heroorgezogen
und ließ die blauen und braunen Scheine einladend durch
die Häude ^ gleiten . „Mit der Rückzahlung hat eS keine Eile ."
lächelte ei ; „der Heinrich Schulze kann warten , und wenn
es bis zu», Tode des alten Herrn ans Buchenau wäre . Schö¬
nes Gut , Buchenau . War mal mit Ihrem Herrn Vater dort,
als ich noch als Rechtsanwall praktizierte . Die Forsten allein!
Wenn der Herr Baron die später mal zu Geld machen woll¬
ten —"

„Da soll mich Gott davor bewahren, " rief Hasso, dem bei
den , Reden des Maklers daS Verständnis aufzudänunern be¬
gann , ,vir sein Vater auf die abschüssige Bahn geraten war.
Ihm uw es , alS sähe er ihn vor sich, wie er mit sorgloser
Hand die Wechsel rmterschrieb , die ihm so sorgfältig geboten
wurden , und die er nachher mit der Ehre bezahlen mußte.
Ein an Haß grenzendes Gefühl gegen den Vtann vor ihm

regte sich in ihin . und mit jeder Minute steigerte sich diese Ab¬
neigung ; denn er ahnte , daß er der Verführer bei jenem un-
sesigen Testament geivesen wäre.

Herr Schulze deutete das Schweigen des Jünglings auf
ferne Weise . „Wie viel soll ich schreiben ? " fragteer , einerzivei-
ten Tasche Füllfederhalter und Papier entnehmend.

Hasso sprang ans . In seinem blaffen Gesichte zuckte di»
Erregung . „Ich danke für Ihr Anerbieten ." stieß er schuekl
atmend hervor ; „aber ich unterschreibe keinen Wechsel."

Herr Schulze begriff endlich, daß es dein jungen Ginj .̂ »
riaen ernst mit seiner Ablehnung war . Mit einem bösen Lä¬
cheln stand er auf: „Der Hartenstein soll mir es büßen , da '',
er mich veranlaßt hat . meine kostbare Zeit so wegzuwerfen/'
schloß er. „Wenn «r mir seinen nächsten Wechsel nicht einiöst.dann —"

Eine bezeichnende Bewegung nach der Halsrichtung oollen«
dete den Satz . - -

»Sie sehen nicht gut au «. Hohenegge, " sagte der Ob - r »̂
zu dem jungen Einjährigen , der in dienstlicher Haltung ou-
ihm stand . „Die Kneipereien , zu denen Ihr Berioandter Eis
einladet , scheinen Ihnen nicht zu bekommen . Sie iverden der-
halb keinen Nachturlaub mehr erhalten . Bringen Sie Ihr,
Abende lieber im Jamilienkreise zu. Meine Frau ist gottlob
endlich gesund , und unser -HanS steht lieben Gästen wiedee
offen. Koinmeu Sie , so oft Sie inöaen , zunächst morgen abena
um 7 Uhr ." *

„Der Alte will Dich wohl für seine Herta kapern, " murr ff
Friedrich Karl , als er von dieser Einladung erfuvr.

Hasso hatte den Vetter von der Tnrnailstalt abgeholt,
Und sie bummelten zusaimnen die Linden hinunter.

„Ein ganz niedlicher Käfer übrigens , die Herta Wolkener.
Schulfreundni und -Schwarmsujet meiner Schwester Anne-
llese." setzte Hartenstein daS Gespräch fort . „Anneliese wirb
Dich nicht schlecht um den Abend beneiden ."

Rach Hause kommend erfuhr Friedrich Karl durch ein
Rohrpost -Billet . daß die Schwester auch zu Wollener gebeten
war und daß sein Erscheinen ebenfalls geivnnscht wurde.

Anneliese war höchst erstaunt irber das Interesse da«
ihr Bruder für ihre Toilettemoahl zeigte, als er sie am Abend
abholte . 222t2Q
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_Per [ in . LuS Anlaß der 100. Wiederkehr deS
Geburtstages von Theodor Maminftn hat der Magistrat
Berlin beschlossen, ein Mommsen-Llipendium zu stiften:
rs soll den ehemaligen Gemeindeschülern ein Studium im
Geiste Mommsens ermöglichen . Als Grundkapital find
zwansigtausend Mark vorgesehen , aus deren Zinsen jähr¬
lich neunhunderr Mark zu verleihen fein würden . Bankier
Lehmann nutb Stadrrat Panvffkh haben bereits weitere
3000 Mark gestiftet.

Viersen.  Folgende Anzeige befindet stch in der
Seufzerecke der Bicrscner Zeitung : „Tie über den Eisen-
bahnbeamten Konrad Brands ausgesprochene Beleidigung

Er sei ein Braver " , nehme ich hiermit als unwahr zu¬
rück W. W — Man soll sich vor Beleidigungen hüten,
zumal vor so schweren.

Essen . Im Verlaufe eines Worrwechscls in der
Grude lies sich der Bergmann Heinrich Keddies dazu hin-
reik.en. dem 17 jährigen Bergmann Aler. Buttoivski mit
der Grubenlampe einen Schlag auf den Kopf zu versetzen,
an dessen Folgen der Getroffene einige Stunden später
starb . Keddietz hat sich selbst der Polizei gestellt.

(SericBlsfaaC.
— Ue berfüllt.  Ein ungewöhnliches Ereignis ist

dieser Tage beim Prager Strafgericht eingetreten . Als
nämlich etwa zwanzig Personen von der Polizeidirektivn
in Untersuchungshaft übergeben werden sollten , wurde de¬
ren Uebcrnahme abgelehnt und die Polizeidirektivn gebeten,
die Häftlinge vorläufig in ihrem eigenen Arresthause zu
behalten . Das Gesänge muhans " des Strafgerichts ist näm¬
lich für 231 Personen bestimmt , beherbergte aber bereits
an diesem Tage 360 Häftlinge.

: : Schiebungen  im Großen . Ter Gutsbesitzer und
Kaufmann Felix Friedrich aus Hergolshausen , der zwei¬
hundert Waggons Lebensmittel und zuckerhaltige Futter¬
mittel aus Bavern nach Frankfurt a . M ., und anderen
norddeutschen Städten verschoben hatte , wurde , wie aus
Schtveinfurt gemeldet wird , zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis und achtundzwanzigtausend Mark Geldstrafe Ver¬
urteilt . Der Bahnagent Linze , der ihm bei diesen Schie¬
bungen Hilfe geleistet hat , erhielt eine Woche Gefängnis.

( ? ) Verurteilt.  Aus Elbing wird gemeldet : Das
Kriegsgericht Elbing verurteilte die Frau des Stadtverord¬
neten Karl Lange in Elbing wegen Beteiligung an Aus¬
schreitungen und dabei begangener schwerer Diebstähle zu
drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust.

— Wucher mit Weidenruten . Tie Strafkammer in
Koburg verurteilte den Kvrbhändler Wilhelm Müller wegen
Ueberschrcitung der Höchstpreise beim Verkauf von Weiden¬
ruten in 175 Füllen zu 10 000 Mk , Geldstrafe . Müller
tytt an diesen Geschäften 96000 Mark verdient.

Kleine EhrimiN.
(—) A u f mehrere Hunderttausend

schätzt man amtlich die Zahl der Personen , die sich ge¬
werbsmäßig mit dem Schle ichhandel  befchäfti-
gen . Es gibt heute kaum noch Lebensmittel , vom Saat¬
gut bis zur Fleischware , deren sich nicht der Schleich¬
handel in irgend einer Form beinächtigt hätte . Alan
braucht nur einmal , schreibt die „Nordd . Allgem . Ztg .",
eine Reise nach dem Süden , Osten oder Westen Deu1 >ch-
lands anzutre .en, um sich ein Bild von der Ausdehnung
des Schleichhandels innerhalb Deuischlands zu machen.
Fast in jedem Eisenbahnzuge stnv mehrere Dutzend die-
>er Schleichhändler zu finden , die unter Anwendung der

Mit .el staatlich beschlagnahmte Gifte,
widerrechtlich erwerben und abzusetzen suchen . Tie Tä-
b.g ' e .1 dieser Schleichhändler Hai in dem fetzigen Um-
fange derartige bedenkliche Folge » , daß dadurch das
ganze Ernährungsprogramm der Regierung gestört wer-
ven kann . Er mutz unter allen Umstanden unterdrückt
werden . Wie schon mitgeleitt , wird sich der Bundesrat
demnächst mit einem Ge,etzenrwurs befassen, der ein be-
Ivnderes strafrechtliches Vorgehen gegen den gewerbs-
mäßigen Schleichhandel in Aussiat nimmt . Als Strafe
wno unter allen Umständen Gefängnis

Der tzröe voll ZZuchenau.
Roman von Herbert von der Oste». 41

.Tr ist mir ei» Einjähriger außer IMS eingeladen : Herta
weinte , ich kömite im HauSkleide bleiben, " versicherte sie Lizzi,
die auf Friedrich Karls Wunsch ein paar herrliche halboer-
schlossciie Mnschall -Niel -Roseii an dem Goldband befestigte,
dae ihrem weiße» Balistkleide als Gürtel dieiue.

Lizzi tauschte einen vieisageudc» Blick mit dein Lentnaut,
der . das Glas im Auge, scharf diejmige Schwester musterte . —

WvIkenerS empfinge» die Geschwister mit großer Herzlich¬
keit. Ter Oberst halte eine Vorliebe für diese Freundin sei«
»er Tochter , und die Gräfin teilte seine Sympathie . Mil ntiit«
terlicher Zärtlichkeit küßte sic doS junge Mädchen , das sich in
tiefem Eoinknicks über die Hand beugte, um mit ernster Ge«
wissenhastigkeir LizziS Eutpiehlititgen zu bestelleil. Und dann
öffneten sich die Türen des Wotkeuerschen Empfangszimmers
"och einmal , » in de» anderen Galt euiznlassen . Friedrich Karl
begrüßte iht , »ist geräuschvoller Freude . Amieliese war desto
stummer. Sie fand kein einziges Wort für ihn , als der Bruder
'h 'r ihr mit tanlkiid Scherze» znfsihrte. Auch während deS
«beitdesseuS »utide die Utitethalnmg nicht rege.

»Tn bist Hasso," flüsterte die Kleine nur scheu, „und Tn
Anneliese?" fragte der Jüngling ebenso leise zurück

. Daraus verstummten sie beide ; aber mit ihren Blicken
' kosten st« sich.

Selig verlrätimt schrill Anneliese ans dem Heimwege zwi»
Ichen detn Btiider und Hajso der Hoheitzollernstratze zu , wo
° >e ^ ch,»wische Billa lag.

Eine Tlöschte war abgelehnt worden . Hasso »nd Amieliese
errtarte » beide daS Wetter für „zu schön" zuni Fahre » . Daß
es» ziemlich scharfer Wind eine» kalten Sprühregen durch die
l̂ > ozeii jagte , beinerkte utir Friedrich Karl.

An, nächste,, Vorntittag sprach der Leutnant bei den
Schwester » vor . „Ich sehe „ ,ei:te» Kredit sich iveiten, " lachte

11* schlanken Glieder auf Lizzis begtirinste» Wtegestnhl
nrsireckeiid. „Anneliese und Hasso gehet, aufeiiiander los

* r Uei  ans Leimrute » . Votu erstell Moment an wa«
b ,l* a5[e beide so verschossen, bah »S ein Blinder mit

«locke fühlen mußte . Ich könnte mir einen Spitz vor

und daneben noch eine Geldstrafe bis zu 500 OOO Marl
vorgefchr eben . Darüber hinaus kann die Einziehung
der Ware , mit der die strafbare Handlung begangen ist,
verfügt werden . W .rd ein Schleichhändler zum dritten
Male oeim gewerbsmäßigen Schleichhandel zur Anzeige
gcbrachi , so kann das Gesicht nur noch ausZuch 1
haus und daneben aus Geldstrafe und
Einziehung der Ware  eriennen . Darüber
hinaus sind , wie verlautet , noch besondere Matzregeln
in Aussicht genommen , die das Ab streben beschlagnahm¬
ter Waren in andere Kanäle in Zukunfi völlig unter-
orücken sol .en.

(—) E i n Jubiläum des Fahrrades.
Der 10 . Februar war ein JubiläumStag in der Ge-
schich.e des Fahrraves . u-vr 100 Japreu , am 10. Fe-
vruar 1013 » erpchl . Forstrnsijrer siaii <zticdeich Freiherr
Drais von  S a u e r b r o u n, für die von ihm er-
imwene L a u f m a j cy i n e, aus der sich unser ^ ayr-
rad enlwisten hat » ein Erituduugsparenl  aus
10 .̂ ayie . nurz vocher , am 28 . Januar 1816 , war
dem Erfinder der Mafafine offenbar als Anerrennung
für fe.n Wen Ser Titel eines Professors der Alechanir
erre .lt worben . Eie Erfindung , ew,t war astcroiugs
ichon einige ^>ahre ast , denn schon im November 1813
yat e er z.e dem Ra .ser von Rußland vorgeurhrl und
als Aner . e-rnung dafür von diejem einen Bullaiitrmg
crhal .en . ^ rriherr von Drais stand , als er so für
(vi.te Lät g.ei . g-ehrr wurde , im 33. Lebens >ayr , er
war am 2b . erp'. ü I78ö UI rtarlsruye geboren . Neben
je.ner Lät gk. it als Forstb ^amt .r beftieb er etschg mache-
ma .ifche und phhjNqlifche Studien und versuchte sich
mri zahlreichen Erfindungen . So hat er außer seiner
Lanimascyine eine Schietzmaschine konstruiert , das Mo¬
dell einer SchneAschrechmafchine , und «inen Apparat,
oes als Borläujer des fetzt auf den llnlerfeebooten ver»
wendrt . n Perioslops . Mit seinen Erfinoungen haste er
wen .g Glück. Sie brachten ihm nicht nur keine Ein»
iiahnien , sondern kosteirn ihm >ein Bermogen und auch
ch.n Amt . Lange lebte Drais in Atannhcrm und unter¬
nahm von h .er ans Rei >en nach England , Frankreich
und Amerika . Dann errtchteie er in Waldkatzenbach
(Amt Eberbach ) eme Werkstütte zur Herstellung seiner
Erfindung . Die letzten Lebensjahre brachte er in Karls¬
ruhe zu , wo er am 10. Dezember 1851 starb und am
12. drss . lr.en Monats beerdigt wurde . Ueber den Ver¬
wendungszweck seiner Laufmaschine wußte Drais cnzu-
geben , daß sie sich eigne für Boten , damit sie ihre Tou¬
ren bequemer machen können , für Briespost - und an¬
dere Stase .ten , für Reisende in rletneren GeleUachas-
en, um wohtsei tx  und schneller zu reisen als mit eige-
en Zfcrüen , zur Förderung der Gesundheit vsw.

(—) Gehörig hereingefallen  ist kürz¬
lich die Inhaberin eines Konstanzer Schuhge-
s ch ä s t s . Kam da eines Tages eine fremde Bauers¬
frau und wollte ein Paar Schuhe kaufen , ohne Bezugs¬
schein natürlich . Ihr wurde bedeutet , sie möchte erst
einnral einen ordeni ichen Ballen Butler bringen , dann
könne weiter über die Sache geredet werden . Einig«
Tage darauf kam die Bäuerin richtig wieder , holte aus
ihrem Armlorb eine Mordskugel frische Butier und
Hand gte sie unter mäßiger Preisberechnung der er-
sreutm Gcschäitsscau gegen Abgabe der hcitzbcgehrten
Schuhe aus . Hoch befriedigt schieden die beiden vonein¬
ander . Als bald darauf die Schuhhändlerin die But¬
ter auseinanderschncidcn wollte , stieß das Messer aber
auf entschiedenen Widerstand und es zeigte sich, daß
der Ballen aus einer in But er gebetteten Kohlrübe
bestand . Das lange Gesicht der Hereingesalleuen kann
man sich vorstellen.

(- -) Einen von bi terem Spott erfüllten Brief rich.
iefe eine Pariser Hausfrau  im „Oeuvre " an
den Staatskommissar für Kohlender sorgung,
Loucheur : »Herr Minister ! Da Sie Minister für Koh¬
len sind , sind Sie cö folgerichiig auch für die Sterne,
die wir in der Kohle finden . Und deshalb erlaubt
ich mir , Ihnen folgenden Vorschlaa zu unterbreiten
Fn dem schwarzen Material , das mir cin großer Koh-
lenhändler liefert und mit dem ich seit zwei Monaten,
zitmeist aber ohne Erfolg , meine Wohnung zu Heizer
versuche , habe ich bisher rund 10 Kilo kräsfige Stiefel
fikme gefunden . Ich habe sie sorgsam verwahrt , da tn .t
schon als • Kind eingeprägi wurde , nichts forizuwe .sen
und am alrerwenigsten Steine . Nach dem Frieden wer¬

den viele Steine ' für den Wiederaufbau von Häuser
die Pflasterung der von den Granaten zerwühl en Stra-
ie » und die Besch^ i .ung der Partwege gebraucht wer-
von . Für letztere eignen sich meine Kieselsteine beson¬
ders gut . Sie haben tagelang die Feuerprobe bestan¬
den , was ihren Wert als hvgienisches Pflastermaterial
noch we ent .ich erhöht . Ich mache Ihnen nun den Vor-
schiag , mir meine Kieselsteine abzukausen . Ich lasse sie
Ihnen zum Selbstkostenpreis von 110 Franken für die
Tonne , also den , den Sie ja selbst festgesetzt haben.
Vielleicht können Sie sie Ihrerseits an Ihren Kollegen,
den Minister für öffenrliche Arbeiten , mit kleinem Nutzen
wcit . r verkaufen . Wenn Sie meinen Vorschlag anneh-
men , so würde damit gleichzeitig eine Folgeerscheinung
eint , ten , über die sich die Pariser nicht wenig freuen
würden . Tenn wenn die Kohlenbündlcr erst wissen , datz
ihnen die S .eine so hoch bezahrr werden , wie die Koh¬
len , so werden sie diese nicht mehr der Kohle beimen¬
gen , sondern ganz im Gegenteil Steine und Kohlen
sänberlichst trennen . Damit würde uns Frauen viel
;' c t und Rerger erspart werden ; denn so schlecht auch
di : Stöhlen sind, besser als Steine brennen sie doch im¬
mer noch ."

(— ) ' Ein raffinierter Gaunerstreich wurde dem Be¬
sitzer der L i tz a u e r M ü h l e bei Heimborn im Ober.
Westerwald gefpiest . Nackts kamen drei Burschen und
vetlangien Einlaß , um „die Mühle zu revidieren ". Auf
die Frage nach einem Ausweis gab einer ganz ent¬
rüstet zurück: „Was , ich als Polizeiinfpeltor noch einen
Ausweis ? " Ter „Herr Polizeiinspekior " trat mit seinen
beiden Beglei ein ein , ließ sich das Mahlbuch vorlegen
und „revidierte " die Meblbestände . Nach eingehender
„Prüfung " war der „Revisor " bei einigen Posten von
oer Richtigkeit nicht überzeugt , „beschlagnahmte " das
Mehl und ließ es wegbringen mit dem Auftrag , das
Mehl bis zur völligen Klarstellung bei dem Bürger¬
meisteramt in Heimborn zu hinterlegen . Seitdem ist so
mancher Tag vergangen , aber das Bürgermeisteramt
hat bis heute noch nichts von dem „beschlagnahmten"
Mehl gesehen.

(— ) Ausrede.  Bei einem Obsthändler kauft
eine Frau 10 Pfund Aepsel . Als sie nochmals 10 Pfd.
fordert , wird ihr gesagt , daß für die Person nur 10
Pfund gegeben werden . Sie verschwindet , stellt ihr«
Aepsel irgendwo ein und begibt sich wieder in der
Laden , wo sie aufs neue 10 Pfund fordert . „Aber,
Sie waren ja eben da, " sagt der Verkäufer , „ich kenn«
Sie wieder !" „Nein , das war jedenfalls meine Stief-
schwester, " sagt sie dreist . „Hören Sie , die sah aber ge-
nau so aus wie Sie, " meint der Mann , und die ^ srau
erwidert verlegen : „Ja , wir . sind auch Zwillinge !"

(— ) Friedensrichter,  die Personal en auf-
schreibend , u . a . : „Sind Sie selbständig ? " — „Nein—
«Wch eiratet ."

Aerrnrfchtes.
— Falle.  Tie Kölnische Polizei hatte erfuhren , daß

Schieber , die gewohnt waren , ihre Schleichgeschäfte Wagen-
Weise zu betreiben , in einem Kölner erstklassigen Geschäft
zusammentreffen wollten , um einem aus Berlin komjmen-
den großen Schieber Offerte zu machen . Letzterer wurde
vvn der Polizei am Bahnhof in Empfang genommen und
abgeführt . An seiner Stelle stieg ein Polizeibeamter in
seinem Hotel ab unter dem Namen des erwarteten Bex-
liners . Ter Beamte ließ, die einzelnen Schieber in sein
Zimmer treten und notierte genaue Adresse und Offerten,
worauf sie, als sie durch die zweite Tür das Zimmer
verlassen wollten , von dem anderen Polizeibeamten ver¬
haftet wurden . Bisher wurden sieben Schleichhändler
feftgenommen.

8 Brandunglück.  In einem Nachbarort Posens
ezpodicrte infolge Unvorsichtigkeit eine Kanne Benzol . Tie
ganze aus acht Mitgliedern bestehende Familie eines Land¬
wirtes stand sofort in Flammen : Zwei Kinder sind be¬
reits ihren Verletzungen erlegen . Ter Zustand der an¬
deren ist hoffnungslos.

— Preiserhöhung  für Tonrohre . Ter Verein
deutscher Tonrohrfabrikanten erhöhte durch Kürzung der
vorjährigen Rabatte die Preise um 15 Proz . Gleichzeitig
wurden die Berpackungspreise erhöht.

Freude darüber leisten : denn ein reicher Schivager mit etivas
weniger ziigekttöviten Tasche» als Tein Ignaz ist geradezu
LebcusbediusniS für mich."

„Du vergißt nur . daß Hast» der Reichtum erst nach Onkel
Hoheuegges Tode znfällt ." nialmte Iran Schmidt , „und der
Onkel hat eine recht danerhafle Konstitittloti ."

„Ah . bah . solche Hiinen sterbetl vst am allerfrühesten , erwi-
dezte der Leutnaiit , „und iveim auch nicht, jedenfalls »mß
er doch den reinen Narren au dem Jmigen gefressen haben,
daß er sich selbst nach dem salnosen Pumpiiersilch bei Dir noch
itniner darauf versteift , ihn zu seine,» Erben z» machen. Ich
bi» überzeugt , daß Hasso ans dem Alten rauSschlagen kann,
was er will , und daß er will , dafür werde ich sorge» , wenn
er mein Schwager geworden ist !"

„Wenn, " spöttelte Frau Schmidt , ivähceiid sie sich über
die neueste Nummer ihres Pariser Modejournals beugte.

„Das „wenn " Wirklichkeit tverde» zu lassen, vertraue ich
Deiner Klugheit an ."

„Die es zunächst nerhindern wild , daß man auf Bit-
chenn» von tiiiseren verätiderteti Wittlerplätieii erfährt ."

Der Lentnaut zog die brillaulblitzetide Hand der Schtve«
ster an seine Lippen . Ich werde mich darauf befchränkeu,
Komtesse Herta auf Leben und Tod die Cour zu schneiden,
damit sie möglichst vieleTee -Einladitnae » vom Stapel laitfen
laßt ."

„Einstiveileii erlaube ich mir , Dich für »lorgen und über¬
morgen znn >Tee zu bitten, " entgegneteLizzi ; „Jguaz hat seine
Rückkehr itoch m» einige Tage verschöbet,; Du kannst also so
viel von Deinen Kauierade » niitbiiiigeii , als D » magst ."

„Deiner Stieftochter geht es wohl tvtedee schlechter?" fragte
der Leutnant , nachdein ec sich mit einer neuen Zigarre ver¬
sorgt halle . „Jamtueivoll , wie lange das arme Geschöpf zum
Sterben braucht ."

^Ich bin überzeugt , diese Rosa Überlebt uns „ och alle,"
mar Lizzis teiluehiueude Aiitivvrt . „Die Aerzte belmupten
zwar , daß dieser Winter bestimmt ihr letzter ist, und deshalb
erlanbei , sie diese wahttsinnige Reise jetzt »n Herbst . Damit
wir nicht die Manen von Cufei Paul stören können , ivill
Rosa doch »tun tatsächlich das Jagdschlößcheti beziehen. Ich
bin außer mir darüber ; beim sie wird sich in der ganzen

Btichenauer Gegend lächerlich machen. Gebärdet sie sich "dach
geradezu , als ob sie deS OnkelS Witwe wäre , imd Ignaz dnl.
det den Unsinn wie alles , was seine Rose befiehlt . Für eine
Roheit erklärt er «», der Kranke» den Glaube », an Onkel
Paul « Liebe zu nehmei, . obschou er es „ atnrlich ganz ge.
„au weiß , daß der Onkel nie daran gedacht hat . sie zu heira«teil ."

„Da , sage ich nicht," meinte Friedrich Karl . „Onkel Ha-
henegg « war ja wohl ziemlich stark angekreidet bei Deine »,
Gatten , „ nd wenn sa «in Beldverleiher eine nach dem Adel
verlangende Tochter hat . kommt unsereiner schneller znm Al¬
tar als Ihr zu einem nenen Hut . Wer weiß , ob ich nicht no .tr
mal Eleonora Tnßmann heiinführri , muß ; aber dann nehm,
ich noch lieber Natalie Kronheim ."

Der Diener trat ein, um auf silberner Platte einen Brief
zu überreichen.

Lizzi erkannte die Schriftzüge ihres Männer . Hastig ritz
sie das Kuvert auf . „Gott sei Dank, " sagte sie. sobald dec
Bediente das Zinniier verlassen Halle. Ignaz Hut einen Arzt
alisstiidig gemacht , der noch ein neues Heilmittel an Sios-,
versuchen will . Sie bleibt den Winter in seinem Sanatorinu,
bei Dresden . Ignaz kommt auch erst ans einem Uimuege
nach Berlin ; denn es hat sich ihm znsällig Gelegenheit z>»
einem lukrativen Geschäft geboten."

Der Leutnant schaute sehr interessant auf . „So . so. wo,
Et es denn diesmal ?" erkundigte «r sich. „Seid Ihr Hans -,
Fabrik - oder Großgrundbesitzer geworden ?"

Lizzi pickte die Achseln. „Danach mußt Du Ignaz selbst
fragen . Ich bin froh , wenn ich nicht in die Details seiner Ge-
schäftSführiliig eiiigeiveiht werde. Und Dein Iutereffe an
diesen Geschäfteu wird , wie ich vernmte . auch anfyören , ivenn
^ch sage , daß Ignaz Dich noch nichl an dem Metviutt
leilnehmett Du föuut *cft ba$ iiücfyqevabc roiffeu und nnr
nicht Ulmötigerweise meine Stellung ii, der Ehe durch Deine
Borgversuche erschivereu. Ich habe genug an den gelegentiicheir
taktvoll - ., Klagen darüber , daß der Vater und Ätineliese von
»ns leben . Schon deshalb möchte ich es , on Herzen wünschen,
daß sich Deine Pläne mit Hasso Hoheneggr erfüllten . " fuhr
sie fort , ohne ihro » Bruder - niedergeschlagene Miene schein¬
bar zu bemerken ." 232 20



Beksnntmachun g
Kath . Kirchensteuer.

Wir ersuchen die noch rückständigen Kirchensteuern bis
längstens am 15 . d. Mts . zu entrichten indem von da ab
die Beitreibung beginnt.

Auch die noch rückständigen Ackerpachlgelder sind bis
dahin ju bezahlen.

Hofheim  a . T -, den 1. März 1918.
Kath . Kirchenkasse-

Lokal - Nachrichtr » .
— Diejenige Grundstückbesitzer welche noch Saatkar^

toffel beziehen wollen , werden gebeten sich baldigst bei
Adolf Seelig zu melden . Montag den 4 . März nach¬
mittag 1 Uhr ab wird kortselbst Hühnerfutter (Backfutter)
abgegeben Säckchen sind mitzubringen.

—Prioat-Realschule. Diejenigen Ellern, die sich entschlossen
haben, ihre Binder der Vorschule oder Sexta zu überweisen, wer.
den gebeten, aus schultechnischen Gründen die Anmeldungen wo¬
möglich dir zum 15. März schriftlich oder wündlich zu erledigen.
Desgleichen bitten wir die schriftliche Anmeldung der Schüler der
Sexta für den 1. Lateinkursus bi» zu diesem Dermin. (S. I .)

8 Staktverorknrlrnsitzun,  vsm 27. Februar. In
unserem Stakiparlament hat sich in der verflossenen Woche
rin«emsige Tätigkeit entfaltet, die der seithrigen Gepflogenheit
nicht rizen war. Unter der Leitung Kes neuen Vorsteher«
Herrn Jos . Kunz  scheint ein« Wanklunz in dem Mvk>S der
VerhanklungSart einzusetzrn. Zn lebhafter DiSkussten werden
die zu erleki,enden Aufgaben offen behandelt und nicht wir
vielfach vorher, schon alt vollendete Tatsache nur zur Besiä-

tignng oder Verneinung oorgetragm. Diese Wandlung ist
erfreulich und anzuerkennen! I « der letzten Sitzung obigen
Datum« eröffnet, Herr Kunz die Verhandlung unter Vor-
«usschickunz de« Danket an den früheren Vorsitzenden Herrn
San . Rai Dr. Schulzr̂Kshlepß, dem sich dat Plenum durch
Erheben vvn ihren Sitzen «»schloß. Der Dorsitzenbr weiht
auf die Wichtigkeit der heutigen Vvrlexe hin, behufs vewil
ligung einer weiteren Anforderung von 4000 9i.  Umeihal-
lungtkvslen für di« hiesige PrioovReolschule. Da di, Existenz
Möglichkeit sonst in Frage kommt, bleibt dem Plenum keine
ander, Wahl als zaghaft in den sauren Apfel zu beißen und
auf Kosten hiesiger Steuerzahler lief in den Stadtsickel zu
greifen. Semit beläuft sich der städtische Zuschuß für 1918/
19 auf lOOOOM., eine unbegreiflich« Summe, die gerecht¬
fertigtes Bedenken wachruft, wenn man vergleicht, mit welchem
geringen Taschengeldbetragr die der Allgemeinheit dienend»
Volksschule— wie stiefmütterlich behandelt wird. Es ist
daher auch vollkommen gerechtfertigt, daß eine große Gegner-
schaft der Etsdtvervrdnrtendir Summe nur bedingungsweise
bewilligt und zwar unter Vorbehalt des Mitbesiimmungsrech-
ieS der städt. Kirperschaft über die ordnungsgemäße Anwen¬
dung de« geleisteten Znschusiet. _ (Schluß folgt).

3 Fasten-Sonntag . Katk » licch «r a » tte *di«itst
Communton-Eonntag f. d. Kath, Müttrrorrein d Männer Aposto¬

lat und klaffe Junget«. Hochw Pater hört Beicht.
'/»7 Uhr: Beichtgclegenheit,

7 . «eff. Frühmesse mit Ansprache,
l/*9 , Kindergotterdienst,

10 , Hochamt mit Prezigt.
2 „ Et. Joseph-Andacht
4 , Versammlung de« K. Iünglingrorrein»

1/*8 , Fostenpredigt.
Lorsbach ‘/MO Uhr Hochamt mit Predigt,
Montag r/«7 Uhr Amt f d. Lhel. August u. Magd , 2Uolf g.

7 , Traueramt f. Ena Wenzel geb. Dreste
1/*8 , Amt f. oerst. Eltern u. Angeh.

Dienstag 7,7 Uhr Amt f. H . Jos . Weigand u. Josefa , g. Leich»
7 , Amt f. d. led Mar . Wißmann

7 *8 „ Jahraint f. Jakob Belz , Ehefr. u. Kinder
6 . Fasten-Andacht

Mittwoch 7*7 Uhr grst, Amt f. Wcndelin Heilman»
7 , . «eff sl. Messe f, Gabriele Strecker

7 *8 , hl. Messe f. Verstorbene
Donnerstag i/»7 Uhr hl. Messe f verst. Eltern.

7 , Jahramt s. d. led, J »s Lottermunn
7*8 , h!. Messe } Ehr, Jesu Mar u. Jos . um e'

glückliche Sterbestunde
Freitag 1/s'7 Uhr hl Messe f. ges, Krieg Adam Malknm»

7 „ Jahramt f. Nikolaus Herzog
7-8 „ hl. Messe f. gef Jos . Kunz

6 , Kriegs-Kreuzweg-Andacht, Beichtgelegenheit.
Samstag Beichtgelegenheit

7,7 Uhr hl. Messe z. Danksagung f. verst. Sohn
7 , gest. Amt f. Nikl . Schauer

7 *8 . Amt z. Ehr. d. immerw. Hilfe f. ein. Gefan"
Die heutige Eollekse ist für den Kircheneweriterungrbaubestimm
Sonntag Tommunion-Sonntag f. die Jünglinge , Frauen u, Kla

Kühn.
Gottesdienst:

Sonntag , den 3 . März * Ocult.
Bormittags 10 Uhr: Hauptgotterdtrnst,

, 117« Kindergotterdienst.
Nachmittags 2 Uhr Kriegsbetstunde.

Nächsten Dienstag , am 5.  März werden Kohlen Nuß VI per Ztr.
2 .70 Mk . verausgabt und zwar.

am Dienstag den 5 . nachm . v . 1— 2 Uhr No . 281 — 300
, . . 2— 3 . 301 — 340
„ . „ 3— 4 . 341 — 420

am Mittwoch den 6 . und Donnerstag den 7 . März wird Antracit
Nuß III . per Ztr . 3 .50 Mk . verausgabt

Mittwoch den 6.

Donnerstag den 7.

421 — 490
491 — 560
561 - 630
631 — 700
701 — 760
76 t — 820

Et wird besonders darauf hingewiesen , daß der Atracit nur in den
dazu geschaffenen Oefen brennt und auch 80 Pfg . teurer ist , als die
Kohlen er daher zu überlegen sein durfte denselben zum Herdbrand
zu benützen . Diejenigen Inhaber vorstehender Nummern dir am
Ausgabetag 3 Ctr . Kohlen oder Brikett noch vorrätig haben , sind vom
Bezüge ausgeschlossen . Di « Kreitkohlenkarte ist mit zubringen.

Die KohlenverteilungSstelle -Hofheiin.
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für den Minier

tu

finden Sie mein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Am gute Hualitäten zu

äußersten Areisen.

w

Josef Braune.
3BE

Mttelöeutsche Kreditbank
| Depositenttssse und Wechselstube^

C «Ufo » :53 U . Kaif «* ft . 2

Besorgung aller Bnnltgeschäfte
Annahme von Bsreinlagen

täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
iMnter Mitvreschlutz des Mieter,.

^- ng^l

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
meiner lieben Gattin, unserer unvergeßlichen Mut¬
ter, Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Eva Wenzel
sagen wir Allen unseren innigsten Dank. Beson¬
ders danken wir für die vielen Kranz- und Blu¬
menspenden , sowie Herrn Lehrer Jungeis und seinen
Schulkindern für den erhebenden Grabgesang.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Josef Wenzel I . ,
Sibylla Wenzel,
Familie Anton Herzog,
Familie Josef Fasel.

Hofheim a . Ts ., den 27 . Februar 1918.

•Kaffeebrenner'
alle Größen zu haben

Leonh . Leicher , KrifteK
Schlosserei u . Eisenhandlung .«

Kleine Wohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Pfarrgaffe 3.

\ l
» Für die mit von meinem«
• Meister sowie Mitarbeitern über - ! g
jwiesenen Geschenke und Glück -*1
j wünsche zu meinen 40 jährigen U

^ Arbeitsjubiläum , spreche ich auf»
»diesem Wege meinenherzlichsten »«
j Dank aus.

; Hofheim , den 1. März 1918
i

!

!
Urter Urtri » Schlosser

Dunkelblaues Ki « derk « p »A "
der Kinderschule abhanden gekom-r
men und bitte doctselbst wiedai
abzugeben.

Holz-Versteigerung.
Ovrrforsterri Hofheim . Kchntzbeziick Kojsert.

Montag , den 11 . März Vormittags 10 Uhr in Fifchbach
bei Derninger  aus den Distr . 47 u. 48 Rosserihang:

Buche « : 147 rm. Scheit und Knüppel,
155 rm . Reisig in Haufen:

And . Laubh . meist Bi .: 45 rm. Scheit u. Kppl;
Nadelholz : 164 Stangen 1.— VI. Kl.

Das Eichenholz ist bereit , verkauft.

VriMtHkillschule Düsheilli.
(Anstalt für Knaben un$ Mädchen,)

Klassen:
Vorschule und Sexta — Obertertia einschl.

Sexta- Quarta . Gymnasial - und Reallehrplan.
Untertertia und Obertertia: Reallehrplan.

Anmeldungen  für alle Klassen sowie für den
Lateinkursus werden täglich im Gebäude der Volks¬
schule entgegengenommen :Montag ,Dienstag u.Mitt¬
woch nachmittag von 2—4 Uhr , Donnerstag , Frei¬
tag u. Samstag vormittags bis 12 Uhr. Befähigte
u. fleißige Schüler der III. Volksschulklasse können
in die Sexta aufgenommen werden . Für auswärts
wohnende Eltern bin ich bei vorheriger Benach¬
richtigung auch zu anderen Zeiten zu sprechen.

Die Leitung : Dr. Bühler.

3BE

Jugendliche Ârbeiter

Noch sehr gut erhahltener Ranze »|
zu verkaufen

Breckenheimerst . 8 1.

Kebr. Keatschutmühe
(Untertertia ) zu verkaufen.
2 Näheres im Verlag.

Tafel -Senf lose, Speise -Essig
Maggi -Würfel a 37, - 5 Pfg.
feine Suppenwürze , dieselbe

wird auch auf Gewicht verkauft
4u PkildiüB , Hof-Lief«r *»S.

Eltern —Kinder
stärken Haar und Kopfneroen durch»
Gebrauch von Phildiusschem Haar
Wasser.

Drogerie Phildin ».

Neue Garten-Sämereien#
empfiehlt

A. Pbildi «*, Hef' Lief«

Vier Worte:
- Fürstentee ersetzt chines . Tee •
Acht zu erhalten

Dr »£erie Philäms.

gesucht.

Maschinenfabrik Mohr.

Chemisch techn.
D Drogen -Artikel : G

Schwefelspahn in Päckchen,
Chlorkalk Päckch .. Glyzerinöl , >

blausaur . Kali , Chromsaur . Kali , *
gemahl . Salmiak , Goldgeist , |
Feuersteine , Zunder , Schwefel , l

Silber -Putz , Dim , Saponia , -
Salmiakgeist , Bronzen in Pakete»
alles zusammen , Berband -Watten#

Binden , Glaubersalz , Oetker 's \
Backpulver , divers andere Marke"
Misch .-Pfeffer , Nelken rc ., Corü
ander rc . Kleider -, Stoff - , Blusen«
Farben in großer Auswahl

Drogerie Phildin ». I
Größere Sendung schöner
Salz Gurken

angekommen . Frei Verkauf von
Salz , Marmelade.

A. Pkil « i*s , HtHieiera »*-
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